Nachsitzen für die zukünftige Karriere

Zweite "Career Nights" am AKG / Hunderte Schüler informierten sich über Studium und Beruf
Bensheim. "Diese drei Tage haben mir H underte von Kilometern erspart", meint Michael, Jahrgangsstufe 11 und kein Freund frühbiografischer Festlegungen. Die vage Frage, was er denn mal werden wolle, beantwortet er mit geneigtem Kopf und kreisenden Augäpfeln. "Mal sehen. Ich hör mich halt mal um".

Umhören, reinschnuppern und abschmecken - bei den zweiten "Career Nights" am Alten Kurfürstlichen Gymnasium war alles möglich. Drei Werktage lang, von Donnerstag bis Montag, standen die Klassensäle auch am Abend offen und animierten viele hundert Bensheimer Schüler zum informativen Nachsitzen.

Insgesamt sechzig Vorträge fanden bis zu dreimal täglich statt, alle gehalten von ehemaligen Schülern des AKG. Für viele ein verlockendes Angebot: Interessante Tipps vom Profi quasi als berufsspezifischer Hausbesuch ohne lange Wartezeiten. Locker war die Atmosphäre, neugierig die Besucher.

Die spannende Frage, was ein Stadtplaner denn so mache, ließ sich ebenso schnell klären wie die Verwunderung gegenüber des Andrangs in Saal 127. Das Berufsfeld Grafik- und Produktdesign war eines der populärsten, Student Samuel Bordon informierte über Karrierechancen, gab Tipps zum Bewerbungsverfahren und zum kreativitätsbezogenen Selbsttest. Viele Besucher schätzten die Tatsache, dass bei den "Career Nights" nicht nur erfahrene Profis dozieren, sondern auch Studenten und Auszubildende für Fragen zur Verfügung standen - dauerhafte Kontakte durchaus erwünscht: Der Austausch E-Mail-Adressen und Telefonnummern gehört bei den "Career Nights" zum guten Ton und lädt zu weiteren Gesprächen ein.

Legt man die Veranstaltung als lockeren Maßstab an, sind es nicht mehr allein die Klassiker Jura und Betriebswirtschaftslehre, die von den Schulabgängern favorisiert werden. Berufe aus dem Bereich Medien, Fernseh- oder Zeitungsjournalist sowie Theaterwissenschaften rücken vor in die ewigen Job-Charts der Jugendlichen. Kreativität und ein spannendes Aufgabenfeld sind für viele Schüler wichtiger als der starre Blick aufs Anfangsgehalt.

Auch das Studium als alleiniges Sprungbrett in die höher dotierten Posten hat an Bedeutung verloren - die Gebührendebatte leistet ein übriges. "Ich geh doch nicht verschuldet in den Job", klingt die Klage etlicher Oberstufenschüler.

Mit der Lust am Wohlklang warb die Veranstaltung von Dr. Ralf Kunkel, Mechaniker und Leiter im Bereich Akustik bei der Audi AG: Über die Kunst der Produktion von Autos, die emotional begeistern. Den relativ neuen Beruf des Bioinformatikers präsentierte Genspezialist Florian Markowetz, auf eher wenig Interesse stieß am Montag der Berufszweig Gynäkologie und Geburtshilfe.

Stefanie Binders Kurzseminar zur Luftverkehrskauffrau bei der Lufthansa AG füllte sich zusehends, die Fächer Informatik und Bankwesen lockten ebenso wie der Sektor Unternehmensberatung und Marketing. Im Vergleich zur Premiere vor zwei Jahren hatten viele Referenten noch aufwändigere Präsentationen mitgebracht und die Schüler mit viel Informationsmaterial versorgt.

Mit den "Career Nights" hat das AKG eine klaffende Lücke in der Berufsorientierung clever geschlossen: Ehemalige helfen dem schulischen Nachwuchs vor Ort. Die Besucher pendelten durch die Säle und studierten die Wegweiser, die Cafeteria im Haus war an allen Tagen bis 22 Uhr geöffnet.

Neben Schülern zog es auch einige Lehrer und Eltern ins AKG, das mit den "Career Nights" allen interessierten Besuchern eine kompakte und hochinformative Jobbörse präsentiert hat. "Die Veranstaltung soll deutlich machen, dass eine frühe Zielsetzung enorm wichtig ist", so Thomas von Machui, Fachbereichsleiter Berufsorientierung am AKG, der mit dem Verlauf der zweiten "Career Nights" sehr zufrieden ist.

Vom großen Interesse der Schüler waren auch die Referenten begeistert. Ein gutes Vorzeichen für die dritten "Career Nights", zu denen sich das AKG noch mehr Gäste aus den anderen Bensheimer Schulen erhofft. tr
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